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die Milchsäuregärung nicht verloren geht, ist auch der
Tomatensaft sehr vitaminreich und deshalb äußerst wert-
voll. Geschmacklich ist er fein aromatisch und im übrigen
angenehm durststillend. Selbst für den Zuckerkranken
sind diese milchsauern Säfte ein ideales Getränk, eine
gesunde, flüssige Nahrung und zudem ein hervorragen-
des Heilmittel. Da der Zucker beim Herstellungsver-
fahren vergoren wird, kann er dem Zuckerkranken nichts
anhaben, so daß dieser die gleichen Mengen einnehmen
darf, die normalerweise für jedermann empfohlen wer-
den.
Die Bemühungen der Gemüsebau GA. im Interesse einer
gesunden Ernährung wertvolle Nahrungsmittel zu schaf-
fen, sind bestimmt eine kostspielige Leistung, und wir
haben allen Grund, für diese natürlichen Nahrungsmittel,
die in unserem Sinne auch als Heilmittel wirken, dank-
bar zu sein.

Reformsauerkraut
Als hervorragendes Milchsäureprodukt ist auch noch das
Reformsauerkraut zu erwähnen. Es ist dem andern
Sauerkraut vorzuziehen, da es fast kein Salz enthält. So
kann es täglich als Rohsalat unsern Tisch bereichern.
Welchen weitern gesundheitlichen Wert das rohe Sauer-
kraut auch noch besitzt, geht aus der Tatsache hervor,
daß es stark antiskorbutiseh zu wirken vermag. Früher
hatte jede Bauernfamilie ein Faß rohes Sauerkraut im
Keller stehen, manche von ihnen sogar noch ein solches
mit rohen Sauerrüben. Diese natürlichen Milchsäurepro-
dukte gehörten zu den gesunden, eigenen Nahrungsre-
serven der Bauernfamilie. Sie sollten ihrer profilakti-
sehen Wirkung wegen als willkommenes Nahrungs- und
Heilmittel wertgeschätzt werden.

FRAGEN UND ANTWORTEN

Günstige Beeinflussung einer Dickdarmentzündung
Im Dezember letzten Jahres schrieb Frau S. aus T. über das
Ergehen ihres Mannes wie folgt:

«»Seit a??/a??gs September ZeideZ wem Afa????, de?' 70/äZr?g ?sZ,
a?? Sc7??nerze?? in de?? Gedärme??. Ge??a?i &eze?cZ??eZ sind die
SeZmerze?? ü&er de??? Na&eZ i??? ga??ze?? Fere?'cZ no?? rfbZZs ??ac/?
Zinfcs. Sie da??er?? ma??eZmaZ seZr Za??ge, die ga??ze ZVacZZ Z???~

d?trc/? ?t??d a??? Tape Z>is zur SZ??7?Ze??ZZee?*u??g. Dan?? Z?'?ZZ

Desser?t??g ei??.. Z??r Förderu??g des SZ??ZZganges mu/7 er i??????er

eZ?uas e?????eZme??. Die 77 ou.Z ge a??/??a/????e zeigte, da/1 es sie/?
eine D?c7<;da?'me??Zzü??d?t??g Za??deZZ. WeZcZe De/?a??dZnnfy

raien Sie /iir dieses Z/eide?? und weZcZe Diät? — Für 7Zre??
guZe?? FaZ da??/ce ic/? /Znen seZr.»

Der Patient erhielt zur innern Einnahme Gastronol, weißem Lehm,
Mercurius solub, D10, sowie das Leinsamenpräparat Linosan zum
guten Einschieimen der Därme. Ferner wurden eingeweichte Fei-
gen und Zwetschgen zur Einnahme morgens und abends empfohlen.
Sie hatten allerdings sehr gut gekaut und eingespeichelt zu werden.
Morgens war zudem noch der Saft einer mittelgroßen, rohen Kar-
toffel zusammen mit etwas frischgepreßtem, rohem Rüeblisaft
schluckweise unter gutem Einspeicheln einzunehmen. Der Darm
durfte nicht durch irgendwelche Abführmittel gereizt werden.
Auch die Kost mußte reizlos und milde sein und hatte aus leicht-
gedämpften Frischgemüsen und Rohsalaten zu bestehen, die nicht
mit Essig, sondern Molkosan zu säuern waren. Früchte durften
unter keinen Umständen zu Gemüsenahrung verabreicht werden.
Zur bessern Erklärung der Ernährungsvorschriften wurde noch die
gedruckte Anleitung über eine zweckentsprechende Schondiät bei-
gelegt. — Aeußerlich waren täglich feuchtwarme Kompressen mit
Zinnkrautteesäcklein durchzuführen. Ferner wurde die Durch-
führung von Tiefatemübungen und zwar das vorteilhafte Zwerch-
fellatmen bei geöffnetem Fenster liegend im Bett angeordnet,
da dieses die Verdauungsorgane vorteilhaft beeinflußt. — Mitte
Februar dieses Jahres ging über das Ergehen des Patienten fol-
gender Bericht ein:

«7cZ mu/7 Z/me?? u?'eZmaZ dartZe?? /ür die gute TTZZ/e, die Sie
??te???em Ma????e gege&e?? 7?a&e??. Letzte?? Dezem&er sa??dte?? Sie
t|?m MiZZeZ gege?? sei??e Z)ar?ne??Z2ii??Z?m,g. ZVaeZ zwei Tage??
si??d c/a???aZs' die SeZmerze?? i?? de?? Där?ne?? uerscZ?y?t??de?? u??d
??acZ u??d ??acZ erZoZZe er sicZ uo?? seiner Fra??ZZeiZ'. Die Där???e
ar&eite?? jetzt g??Z. Fr ZaZ guten Appetit und das ?oäZre??d der
F?*a??ZZeiZ ue?'Zo?*e??e GetuicZZ ZaZ e?' /asZ wieder einge/ioZZ. Fr
??i??????Z weiter/??*?? ??ocZ jede?? Morge?? LeZ??? ?md Zie ?t??d da
Li??osa??.»

Es ist sehr erfreulich, daß selbst bei solch hohem Alter die Natur-
mittel und natürlichen Anwendungen so zuverlässig und verhält-
nismäßig rasch wirken. Dies wird manch jüngern Patienten er-

mutigen, ebenfalls zur Naturheilmethode zu greifen und sie be-
harrlich und gewissenhaft durchzuführen. Der Erfolg wird auch
bei ihm nicht ausbleiben.

Zuverlässige Hilfe bei hartnäckigem Katarrh
Am letzten Sylvester ging folgendes Schreiben von Frau M aus B.
bei uns ein :

«A/öcZte Sie Zö/ZicZst &iZZg?? 7 FZüseZcZe?? Drosi????Zasirup.
Mei?? P/ZegeZi??c7, ei?? F??a&e no?? 7 JaZre??, JZo??poZo?d, ZaZ seit
ei??er TAocZe seZr sta?*Ze?? 7fatZa?*?' m?'Z F?'eöe?'u. A&e??ds steige??
•sie immer a??/ JFU Uo?- ?t??ge/äZr .7 JaZr sa??dten Sic m?r /ür
de?? gZeicZe?? FaZZ Dros????eZas?r??p, Fsneasa?? ????d LacZesis DD?.
Da de?' FaZar?7? mit ScZ??up/e?? diesmaZ wiede?' ü&eZriecZe??d
ist, Zaöe icZ iZ??? ?o?eder die gZeicZe?? MiZZeZ begehe??. Fs ZösZ
iZm scZo??, a&e?' icZ Za&e Ar?gst, e?' /ccra??te L?t??ge??e??Z2:?t??d?t??g
6e/co?n???e??. Fsse?? tut er ä&er&aupt ??ic/?Zs. TUas ?-aZe?? Sie mir?»

Zu den bereits verabfolgten Mitteln erhielt das Kind noch Echi-
nasan und Nephrosolid in sehr hohen Dosen. Das Nierenmittel
Nephrosolid war in einem schwachen Nierentee einzugeben. Ein
weiteres Mittel war Aconitum D4. Auf die Fußsohlen und Waden
wurden Zwiebelwickel verordnet, ebenso Essig- oder Molkosan-
wickel. — An Stelle der festen Nahrung waren rohe, frischge-
preßte Frucht- und Gemüsesäfte zugeben, so Grapefruntsaft,
Rüebli- und andere Gemüsesäfte, die mit etwas abgekochtem Was-
ser verdünnt werden mußten, um den Hals nicht zu reizen. Auch
Knäckebrot wurde empfohlen. Bei allfälliger Verstopfung mußte
ein Kamillenteeklistier durchgeführt werden. — Mitte Februar
schrieb die Pflegemutter:

«Die A/iZZeZ Za&e?? de??? Finde a??sgezeicZ??et geZoZ/e??. Sogar
d?'e jaZ?'eZa??ge?? eit?'ige?? ????d uerZZe&Ze?? Auge?? s?"??d sa??&er
gewo?*de??. Für diese ZaZZe icZ scZo?? ei??e SaZfee no??? A?'zZ. Sie
ZaZ/ a&e?' ??ur ga??z Tburz uo?'ü&e?'ge/?e??d i—£ Tage. F?'SZ fcürz-
ZicZ isZ es mir a?i/ge/aZZe??, da/Z die Auge?? so sa??&er sir?d u??d
dies 7?a&e icZ ?????• 7Zre?? ?o????de?'Z?a?'e?? MiZZeZ?? 2?? ne?'da??Ze??.
A??c7? der seZr i?Z>eZ?'iecZe??de FaZar?*7? ????d ScZ??up/e?? si??d
gä??2;ZicZ ne?'sc7?w?t??de??. 7cZ da??Ze 7Z??e?? /iir 7Zre FiZ/e ??ocZ-
???aZs Ze?-zZicZ.»

Aus der Heilung von Katarrh und Schnupfen konnten auch die
entzündeten Augen Nutzen ziehen. Die Echinaceapflanze wirkt
wunderbar entzündungswidrig und die richtige Unterstützung der
Nieren half mit, über die Krankheit Herr zu werden.

AUS DEM LESERKREIS
Molkosan gegen Mundfäule
Nachfolgender Bericht vom 20. Januar 1958, der uns von Fami-
lie V. aus G. zugesandt wurde, mag unsern Milchsäureartikel, der
in der gleichen Nummer erscheint, noch ergänzen. Herr V. schrieb:

«Mei??e F?*a?? ZiZZ ??io??aZeZa??g ????7er Ap/iZe?? i?? de?' Z17?t??dZöZZe.
UerscZiede??e MiZZeZ, die ????s 2????? TeiZ uo?? drzZZieZe?- SeiZe
emp/oZZe?? wurde??, öracZZe?? ?????• we??ig FrZeicZZeru??g. Vor
uier kFoc7?e?? ?'ieZe?? ????s FeZa????Ze 7Zr MoZZosa?? a??. A??? /oZ-
ge??de?? Tag ZioZZe icZ ei?? FZäscZcZe?? i??? Fe/o?'???Za??s, das mei??e
F?-au so/o?'Z 2u?n SpiiZe?? uerwe??deZe. Fi??e FacZce??seiZe war ü?
de?? ScZZei???Zä?tZe?? a?-g ???iZge??o?;????e??. Fwei Tage da?*au/ ware??
die wei/7e?? ScZwä??????.cZe?? i?r? M?t??de uö'ZZig ue?'seZ?o????de?? ?t??d
???iZ iZ??e?? die ScZ???er2:e??. SeiZ7?er uer?ae??deZ ???ei??e F?-a?t 7Zr
A7iZZeZ ZägZieZ 2u??? SpiiZe?? des A7?mdes. Fwei???aZ, aZs sie dies
????ZerZieT, ZraZe?? die Ap7?Ze?? e?'??e??Z a??/, Zo????Ze?? aöer du?'cZ
die SpüZu??ge?? ?niZ MoZZcosa?? ZeicZZ wieder ZeseiZigZ werde??. —
Da i?? 7Zrer Ge&ra?ie/i.sa??weis?mg ??icZZs ii&er diese 77eiZwir-
Zu??g zu Zese?? isZ, uer?m?7e icZ, da/? sie uieZZeicZZ ??icZZ feeZa????Z
ode?' ??icZZ ge??üge??d e?'p?'o5Z isZ. Wir si??d a&er ü&erzeagZ, da/7
AdöZZosau /ür uieZe, die a?? A7?(??d/äuZe Zeide??, ei??e Wo/?ZZaZ wä?*e,
?oe???? sie dauor? wü/7/e??. MoZZcosau isZ a??dere??, /ür diese??
FwecZ e???p/oZZe??e?? cZe???oZZe?'ape??ZiscZe?? MiZZeZ?? weiZ ü&e?'-
Zege??. Fs isZ i<Z erdies ei?? ??aZürZicZes AdiZZeZ, isZ 5 iZZig er u??d
a??ge??eZmer a??zuwe??deu. — Wi?' da??Ze?? 77?ue?? /ür dieses uo?'-
Zre//ZicZe FeiZ???iZZeZ und g?'ü/7en Sie.»

Erfreuliche Stärkung des Unterleibes
Wie einfache Naturmittel und Bäder einen schwachen Unterleib
überaus günstig zu stärken vermögen, zeigt ein Bericht von Frau
R. aus Z. vom 17. Februar dieses Jahres. Er lautet:

«7?? aZZerersZe?" Linie /üZZe ic7? ?nic/i ue?"p/Zic7?ZeZ, 77???e?? rec7?Z
ZerzZicZ? z?? danZe??/ 7Zrer Fade/c??r ??tiz F?'äuZeröadesaZz San-
Za?nare ??eösZ Trop/en ????d FiZZen, ?ueZcZe Sie ?nir uo?' zwei
JaZre?? uerscZrie&e?? Za&e??, ue?'dan7<;en mein Mann ?tnd ic7?
unser gesundes, ein/ä7??üges TlfZZdeZen. 7cZ &in ü&erzeigZ, da/3
die Ddder ???einen scZwacZen FnZerZeiö gesZärZZ Za&en.»

Die erwähntem Tropfen und Pillen waren Bursa pastoris, also
der Frischpflanzenextrakt aus den bescheidenen Hirtentäschchen,
ferner Ovasan D3, ein Eierstockpräparat. Beide Mittel wirken
ausgezeichnet auf die wichtigen Funktionen des Unterleibes, so
daß durch sie zusammen mit den regelmäßigen Santamare-Sitz-
bädern eine vorhandene Schwäche wirklich behoben zu werden ver-
mag, wodurch auch erfolgreich gegen eine gewisse Unfruchtbar-
keit eingewirkt werden kann. Dies ist natürlich sehr erfreulich
für Eltern, die sehnlichst ein Kindlein wünschen.

Uc?-a??ZworZZ?cZer Feda/cZor : Dr. Z. c. A. UogeZ, Teu/e??
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